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Regierung streicht Offiziersempfang
SVP-Grossrat StefanGiezendanner reagiertmit Unverständnis. Er und zehnweitereGrossräte fordern eine Kehrtwende.

Philipp Zimmermann

Anfang Jahr fand bereits der
73. Habsburgrapport statt. Es
handelt sich um einen traditio-
nellen Offiziersempfang im
SchlossHabsburg, demStamm-
sitz derHabsburger. Abtretende
Offizierewerdenverabschiedet,
neuebegrüsst. Seit 1949würdigt
der Regierungsrat dabei die gu-
ten Beziehungen zwischen dem
KantonAargau und der Schwei-
zerArmeeunddanktMilitäroffi-
zieren und Kommandanten für
ihrenEinsatz in derArmee.

NachdemWillendesRegie-
rungsrats soll das der letzte
Habsburgrapport gewesen sein,
wie er Anfang September mit-
teilte. Er verzichte «nach reifli-
cherÜberlegung»auf eineWei-
terführung, schrieb Militärdi-
rektor Jean-Pierre Gallati (SVP)
ineinemwenigeTagezuvor ver-
schickten Brief.

Anlasshabeseinen
Charakterverloren
Erhaltenhaben ihnalle,dieauch
dieEinladungzumletztenHabs-
burgrapport erhalten haben.
Dazu gehören Politikerinnen

undPolitiker, hoheMilitärs oder
Verwaltungsangestellte. Gallati
führt im Brief zwei Gründe an.
Erstens sei der ursprüngliche
Charakter des Rapports ver-
loren gegangen. Er verweist vor
allem auf die jüngste Armee-
reformXXI.DerKreisderGäste
habe sich reduziert. Zudem
habedieseReformdieAbschaf-
fung der Truppenkörper der
Kantone zurFolgegehabt. «Der
ursprüngliche Charakter des
Habsburgrapports ging verlo-
ren», schreibt Gallati.

WürdenträgervordenKopf
gestossen
Zweitens verweist er auf andere
Anlässe, die dem «regen Aus-
tausch zwischenVertretern von
ArmeeundRegierungsrat»die-
nen.Explizit nennterdieEntlas-
sungsfeiern fürOffiziereundhö-
hereUnteroffiziere, dieAnlässe
für die neubrevetiertenOffizie-
re und mit dem militärischen
Berufspersonal, weiter Trup-
penbesuche, Rapporte der Ter-
ritorialdivision 2 und der Ar-
meeführung sowieFahnenüber-
nahmen und -abgaben von
Truppenkörpern. Dem Regie-

rungsrat sei bewusst, dass mit
der Abschaffung des Anlasses
eine über 70-jährige Tradition
ende.

Gegen diese Abschaffung
regt sichpolitischerWiderstand.
Grossrat Stefan Giezendanner
(SVP) reagiertmit einemPostu-
lat, das er an der nächsten Sit-
zung vom 7. November einrei-
chenwill.Unterschriebenhaben
es zehnweitereGrossräte vor al-
lem von SVP und FDP, je ein
weiterer gehörtderMitteundSP
an. Im Postulat fordern die elf
GrossrätedenRegierungsrat auf
zuprüfen,wiederHabsburgrap-
port als wichtige Austausch-
plattformzwischendemKanton
undderArmeeführungverbind-
lich verankert werden könne.

«Der Habsburgrapport ist
eine einmalige Tradition»,
schreibt Postulant Giezen-
danner. «VieleKantonekönnen
keine derartige Tradition auf-
weisen und beneiden den Kan-
ton Aargau umdiese Konstante
undderenBeziehungzudenAr-
meekadern.» Am Schluss des
Vorstosstextes wird deutlich,
dass Gallatis Briefbotschaft für
Emotionengesorgt hat.Giezen-

danner schreibt voneiner«nicht
nachvollziehbaren und willkür-
lichenHaltung des Regierungs-
rates». Sie habe Würdenträger,
Verwaltungsangestellte und
Politiker vor den Kopf gestos-
sen.«Man ist sichallseitig einig,
dass ohne zwingenden Grund
dieseTraditionnicht zubrechen
ist.» Giezendanner nennt den
Habsburgrapport sogar einen
Anlass mit Leuchtturmcharak-
ter für den ganzen Aargau, der
schweizweit bekannt sei.

DerHabsburgrapportwurde
wenige JahrenachdemZweiten
Weltkrieg vom Aargauer Mili-
tärdirektorErnst Bachmann ins
Leben gerufen. Der Regie-
rungsrat lud seither alljährlich
– mit Ausnahme von 2021 und
2022wegenCorona – dieKom-
mandantenderAargauerTrup-
pen und der Aargauer Waffen-
plätze sowie die aargauischen
höheren Stabsoffiziere zumAn-
lass ein. Der zweite Aargauer
SVP-RegierungsratAlexHürze-
ler sagte in seiner Rede am
Habsburgrapport 2018 sogar,
dieser sei «damals wie heute
ein Bekenntnis der Aargauer
Regierung zur Armee».

Beim letzten Habsburgrapport verabschiedet Militärdirektor Jean-
Pierre Gallati Divisionär Stephan Christen. Bild: zvg

Der Aargau und seine Müllskandale
Der Aargau kennt viele Beinamen:Durchfahrtkanton, Autobahnkanton,Weisse-Socken-Kanton.
Ganz böse Zungen nennen ihn «la poubelle suisse», also denAbfallkübel der Schweiz.

Fabian Furter

1978 eröffnen die Kantone Aar-
gau und Zürich gemeinsammit
der Stadt Zürich und Basler In-
dustriefirmen in der Gemeinde
Kölliken eine Sondermüllde-
ponie.DerStandort: eine stillge-
legteTongrube. Siegilt als unbe-
denklich und das Unterfangen
wird als Pionierprojekt gelobt.
Binnen 15 Jahren soll die mehr
als zehn Fussballfelder grosse
Grube mit 350000 Kubikme-
tern Industriemüll aufgefüllt
werden.

DochkaumstehtdieAnlage
in Betrieb, hagelt es unablässig
Kritik. Dass aus den Nachbar-
kantonenbedenklicheAbfälle in
den Aargau gekarrt werden,
während etwa in Dietikon eine
Verbrennungsanlage für Son-
dermüll abgelehnt wird, ver-
gleicht die NZZ schon 1979mit
demSankt-Florians-Prinzip.Die
alteVolksweise umden christli-
chen Schutzheiligen gegen
Feuergefahrmeint: Schadenvon
sich selbst auf andere lenken. In
derRegionbeschleicht vieledas
Gefühl, der Aargau werde als
Abfallgrubemissbraucht.

HertaSchütz-Vogel,Anwoh-
nerin aus Kölliken, steht dem

Vorhaben von Anbeginn weg
kritisch gegenüber und entwi-
ckelt sichausdirekterBetroffen-
heit zu einer furchtlosen Vor-
kämpferin für den Umwelt-
schutz.

Minutiös sammelt sie ge-
meinsam mit Mitstreiterinnen
über Jahre hinweg Fakten und
Beweise. Dass sich die Basler
Chemie substanziell am De-
ponie-Konsortium beteiligt,
macht dieGruppehellhörig. Sie
werdenvorstelligbeidenBehör-
den, klagenüberGestank, Staub
unddarüber, dassAnwohnerin-
nen und Anwohner Kopf-
schmerzen bekommen.

Kämpferingegendas
«Hausfrauensyndrom»
Schütz-Vogel erinnert sich an
dieReaktionenderVerantwort-
lichen: Das sei doch ein Syn-
drom gelangweilter Hausfrau-
en.Doch ihrMenschenverstand
täuscht sie nicht. Die vermeint-
lich dichte Tonschicht erweist
sichbaldalsdurchlässigundDe-
poniesäfte sickern in den Dorf-
bach.DasGrundwasser ist akut
gefährdetundsoverfügtderGe-
meinderat 1985 die sofortige
Schliessung der inzwischen
mehr als halb vollen Sonder-

müllgrube.ZudemZeitpunkt ist
bereits ein gewaltiger Schaden
angerichtet. Binnen sieben Be-
triebsjahren türmen sich
600000 Tonnen problemati-
scheAbfälle auf 250000Kubik-
metern auf, was dem Bau-
volumen von etwa 400 mittel-
grossen Einfamilienhäusern
entspricht. Schlacke, Säurehar-
ze, Farbrückstände, Filter-
schlämme, was sich genau in
den farbigen Fässern befindet,
die lastwagenweise nach Kölli-
ken gekarrt werden, weiss nie-
mandmit Sicherheit.

Dass sichdarunter auchGif-
te befindenkönnten,weisendie

Behörden indessen vehement
zurück. Es folgt jahrelange Rat-
losigkeit. Was tun? Zunächst
wirddieDeponiegesichert.Das
heisst: austretendeGasewerden
abgefackelt unddasGrundwas-
ser gereinigt.

DasstinkendeDebakel
verschwindet
2003 beschliessen Regierung
undGrosserRatdenvollständi-
gen Rückbau aller Abfälle und
die fachgerechteEntsorgungder
kontaminiertenErde.Dafürent-
steht 2005überderDeponiedie
grösste stützenfreie Halle der
Schweiz. Darin herrscht Unter-

druck gegen den austretenden
Gestank und eine gewaltige,
metallene Bogenstruktur trägt
derenDach.

Gearbeitet wirdmit Schutz-
anzügenoder inSpezialfahrzeu-
genmithermetischgeschützten
Kabinen.DieHalle bleibt bis zu
ihremRückbau 2019 sichtbarer
Ausdruckeiner kolossalenFehl-
einschätzung.DieArbeitendau-
ern elf Jahre und schlagen mit
850 Millionen Franken zu Bu-
che.Das entspricht in etwadem
Zehnfachen dessen, was das
Konsortium mit der Entgegen-
nahme des Sondermülls ver-
dient hat.

Nachrichten
Brack.ch setzt auf
KI-Produktberatung

Chatbot Der Aargauer Online-
händlerBrack.chhat seineKun-
denbetreuungmit einerKI-Pro-
duktberatung ergänzt. Der
Chatbot könne «Fragen zu den
über250000Produktenbeant-
worten undmassgeschneiderte
Empfehlungen liefern», wird
Marketingleiter Simon Thoma
in einer Mitteilung zitiert. Der
Chatbot bleibt vorerst zufällig
ausgewählten Mitgliedern des
Treueprogramms «Brack.ch
Plus» vorbehalten. Die Beta-
VersionwirdbisEnde Jahrgetes-
tet, danach soll sie allenKunden
zur Verfügung stehen. (kam)

Zehnder ernennt neuen
ChiefCommercialOfficer

Heiztechnik Der Verwaltungs-
rat der Zehnder Group AG hat
die Niederländerin Dorien
Terpstra zumneuenChiefCom-
mercial Officer EMEAund zum
MitgliedderGruppenleitungab
dem1. Januar 2024ernannt. Sie
ist seit 2020 beimHeiztechnik-
Konzern tätig. Zuletzt stand sie
derZehnderGroupNiederlande
und Belgien vor. Cyril Peysson
verlässt dasUnternehmennach
23Dienstjahren. (fan)

BruggPipesmacht
Bauplanungdigitaler

Planung Ab sofort bietet Brugg
Pipes dieMöglichkeit einer ver-
netztenBauplanung imBereich
Tiefbau mittels Building Infor-
mationModelling – einedigitale
Arbeitsmethode. Sie ermöglicht
es Planern, auf über 1000 Arti-
kel aus dem Rohrsystemsorti-
ment zuzugreifen.Mit wenigen
Klicks kannder passendeRohr-
typ ausgewählt und im ge-
wünschten Format herunterge-
ladenwerden. (pin)

Film undGespräch «Der Aargau und seineMüllskandale»

Vorführung des Dokumentar-
films «Vergraben, Verbrennen,
Vergessen – Der Aargau als Gü-
selkanton». Anschliessend an
den Film gibt es ein Gespräch
von Historiker Patrick Zehnder

mit Umweltaktivistin Hertha
Schütz-Vogel und Co-Autorin
Astrid Baldinger.

Die Veranstaltung findet statt
imRahmen der hellenNacht von
www.zeitsprungindustrie.ch.

Blick auf die Sondermülldeponie Kölliken 1983: Trotz anhaltender Kritik seit Jahren warten die nächsten
Fässer darauf, verbuddelt zu werden. Bild: Keystone


